
Fir die einzelnen Reviere wurden netto, also ohne ICöU m - 
nnd Umsatzsteuer, faltende Preiserhöhungen festgesetzt:

K Steinkohlen: Rheinland-Westfalen 20240 Mark. Sachsen 
durchschnittlich 22459 Mark. Niederschlesien 19228 Mark. 
Aachen-EschweQer 24 273 Mark. Aachen-Nordstern 27441 M t  
Niedersachsen-Ibbenbüren 19690 Mark. Niedersaehsen-Barateg- 
hausen 21663 Mark. — 2. Braunkohlen: Mitteldeutsche Braua- 
kohlenreviere Rohkohle 4706 Mark. Briketts 12504 Mark. Rhei­
nische Braunkohle. Rohkohle 3937 Mark. Briketts 19960 Mark. 
— 3. Bayerische Pechkohle 22494, Steinkohle 19966 Mark.

Die neuen Preise traten für Rheinland-Westfalen. Aachen. 
Niedersachsen und die Rheinische Braunkohle ab 1. Februar, 
ffir die übrigen Reviere schon ab 29. Januar in Kraft

Mfn.Parumnehmen wir «en Handschuh nicht auf, den Sie

B rö d e rT tfd “  r X  f e * S £ n  S b r a e T  Ä m p f ^  nicht "hilft 
der ist feiga nad ein« Memtaa. uad wer Ihnen In den Rücken ■jjjj» *** h « h  g—h t r  Verrütor. Wir weichen und wanken 
nicht dessen können unsere.Brüder aa der Ruhr gewlB sein! 
Wir stehen treu und fest zu unserem Vateriande! (U bhSer  
Ä »  und Händeklatschen fechts und auf den Tribünen!)

& ***  Dle Re**e«ng solle das Parlament 
Ober alle Ihre Absichten vor der Ausführung unterrichten usw. 
usw. Dam» aber-kommt di* begeistert aufgenommene Erkli- 
rung: J n  der Zurückwetau« des französischen Rechtsbruches 
lasse, wir SozIaldeumkrteTnas voa niemanden, S e r t r S S ?  

Das die Sozialpatrioten iunübertrefflich sein wollen, be-

ln die Hand i&fameh. die eberfW  in der Niederkartütsdnmg 
der vom Hunger aufgepeit&hten Proletarier besteht. Die 
Rolle der Sozialdemokraten ist dann eben wie hnmer die Rolle 
des mibertreflllclKii Keltentarades.

Wirtschaft
KHegggewinne

Die Ruhrbesetzung ist nicht nur für die Industrfekapita- 
bten ein glänzendes Geschift, sondern nach für die Agrarier. 

Der Richtpreis fü r Weizenmehl dér Süddeutschen Mühlen Ver­
einigung wurde seit dem Tag der Ruhrbesetzung mn einige 
Tausend nach oben hinaufgesetxt Beim Einmarsch der Fran­
zosen ins Ruhrgebiet kosteten 100 kg 73000 Mark, am 25. Ja­
nuar 138000 Mark. Die Preisentwicklung wird durch folgende 
Tabelle gezeigt:
12. Januar 1923 74000 M. 19. Januar 1923 140000 M.
15. Januar 1923 78010 M. 22. Januar 1923 130000 M.
16. Januar 1923 82000* M. 23. Januar 1923 140000 M.
17. Januar 1923 111000 M.^ 24. Januar 1923 135000 M.
18. Januar 1923 125000 M. 25. Januar 1923 13»000 M.

ausschließliche Macht des Proletariats in Wirtschaft und Ge­
sellschaft Dieser Kampf wird nnter Einsetzung aller Kampf­
mittel des Proletariats geführt als unbedingt revolutionär und 
unter vollster Selbstverantwortung des Einzelnen fflr die prole­
tarische Revolution gegen den Kapitalismus; er selbst ist Ja 
«Ii Stück Gehirn und Leben der Revolution. Denn es geht aai die Macht und um die Produktion. Das Proletariat darf 
die Produktion nicht mehr dem Profitwillen des Kapitals un- 
terordnen, sie nach Laune lahmlegen, verschieben oder ver­
steuern lassen, sich selbst durch alle Grade bis zur dauern­
den völligen Arbeitslosigkeit verelenden, ausbautep und unter­
drücken lassen; sondern: die Gestaltung der Produktion nach 
dem Bedürfnis der arbeitenden Klasse selbst regeln, unter 
voller nad ausschließlicher Verantwortung des Proletariats, 
da« aas der Produktion. In der Produktion stehend, die Rite-
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Der Prozentkrieg
Die deutsche Bourgeoisie hatte sich der Hoffnung hinge­

geben. daB sie den Wirtschaftskrieg in kurzer Zeit beendigen 
könnte. Es war dies dieselbe-, Unterschätzung des Gegners 
wie 1914. Auch damals glaubte man, daß in drei Monaten 
der feierliche Einzug in Paris stattfinden würde. Der Mobili­
sierungsirian des deutschen Kapitals war nur auf diese kurze 
Frist zugeschnitten. Die Wucht des Angriffs.sollte den Geg­
ner auf den ersten Hieb außer Gefecht setzen. Das französische 
Kapital ist auf die deutsche Kohle, insbesondere den deutschen 
Koks für die lothringischen Zechen angewiesen. Das Fehlen 
dieser Zufuhr bedeutet allerdings'einen gans erheblichen Ver­
lust wirkt aber keineswegs tötlich. Das französische Kapital 
konnte sich sowohl durct^lie aufgestapelteH Vorräte als auch 
durch englische Einfuhr halten. Es war dies schon ein ganz 
erheblicher Fehler in der Rechnung. Dazu kam noch ein 
zweiter, da3 das deutsche Kapital die Versorgung des_ unbe­
setzten Gebietes nur für kurze Zeit organisiert hatte und es 
vielleicht auch nur konnte. Die sehr erhebliche Einfuhr an 
englischer Kohle in den letzten Monaten, ist im wesentlichen 
als eine Vorbereitungsmaßnahme für den jetzigen Feldzug zu 
bewerten.

Das deutsche Kapital bat sich dies 70 Milliarden Mark 
kosten lassen. Man.muß allerdings dabei bedenken, daß dieser 
Betrak nur zum Teil dem Verproviantierungszweck diente. Er 
ist aber immerhin sehr erheblich. Trotzdem ist die dafür an*- 
gekaufte Tonnenzahl im Verhältnis zum Verbrauch im unbe­
setzten Gewet sèfir i b in t  Dte Fördenttflnies Ruhrkohlen- 
gebletes betrug Im Jahre 1922 zirka 100 ^QUiouen Tonnen 
Steinkohlen. Dies bedeutet rund 80 Prozent der deutschen 
Gesamtförderung. Wenn wir uns dies vor Augen halten, er­
scheint der Plan des deutschen Kapitals größenwahnsinnig und 
noch verbrecherischer als der von 1914. Scheidemann wird 
die Wort« „Hasadeur und Bankrotteur“, die er auf Ludendorff 
anwandte, kaum auf den Jetzigen Gegenspieler, des Feld­
marschalls Herrn Stiqnes, aawenden, desselben Stinnes. der 
hn Reichswirtschaftsrat mit der ihm eigenen zynischen Offen­
heit die Jetzige Situation mit den Worten kennzeichnete:

„Wir können nicht mit Loucheur einen Konzern bilden, 
in dem Loucheur 60 Prozent und Stinnes 40 Prozent besäße.“

Selbst nach kapitalistischer Auffassung darf man nicht ver­
antwortungslos Millionen Menschen für ein aussichtsloses 
Unternehmen in den Tod schicken, da dadurch der Profit ge- 
fibrdet werden könnte. Es ist aber eine Entschuldigung da­
für da. daß das deutsche Proletariat dessen Vernichtung be­
vorsteht bald nicht mehr profittragend sein wird. Der Prozent­
krieg muß zu einem völligen Untergang des unbesetzten Ge­
bietes führen. Man braucht sich dazu nur ganz besonders 
zu vergegenwärtigen, daß das Jetzt besetzte Gebiet 76 Prozent 
dar gesamten deutschen Produktion darstellt Wenn dieses 
Gebiet bloß wirtschaftlich vom Rest losgetrennt wird, so be­
deutet dies, daB der schon Jetzt geringe Konsum des Binnen­
marktes völlig aufhören maB. Die rentablere Produktion für 
den Weltmarkt und f3r die französische Wirtschaft wird zu 
einer der Belieferung des Marktes im unbesetzten
Gebiet führen. Dies ist ein zwangsläufiger Prozeß. Früher 
oder spiter mußte es mit der fortschreitenden Entwertung der 
Mark dazu kommen.» Wir haben schon seit dem Lubersac- 
vertrac auf diese Entwicklung hingewiesen. MH der sinkenden 
ilmtarhrn Kaufkraft fällt auch das Interesse des rbelnbch- 
westflUischen Industriekapitals, das. wie schon erwihut. 70 Pro­
zent der deutschen Produktion beherrscht an der Aufrechthal­
tung einer selbständigen deutschen Wirtschaft Der rasende 
Sturz der Mark hi den letzten Wochen wird anch den dümm­
sten Proleten darüber belehrtn. daB. die Auflösung der deut­
schen Wirtschaft nicht mehr zu halten ist Die Verweigerung 
des Moratoriums und die fortschreitende Wirksamkeit der 
französischen Gegenmaßregeln. habea die Hoffnungslosigkeit 
der Lage ganz kraß enthüllt Der Kohlenkrieg hat zu einer 
Niederlage geführt Die Zollkrie. die um das besetzte Gebiet 
gesogen werden soll, bfldet den letzten Abschnitt dieses 
Kampfes. Das deutsche Kapital aieht das gesamte Eisen­
bahnmaterial aus dem besetzten Gebiet zifrück. Die Wagen- 
gesteUung hört auf, die Kohlen müssen auf die Halden ge­
schüttet werden. Wie lange kann gearbeitet werden? Die 
Massen im besetzten Gebiet stehen vor dem Hungertod. Die

Mitteilungen P a r i s »  29. Jaauar. (EE.) Havas stoltt la eiaer Dissel- 
dotier Depesche dte Lage hn Rahrgeblet lolgeadenaai ea dar: 
Die offene Feteds«ilgk«it der1 Deutschen erfordert darch das 
Interalliierte Koaunaado ehn neu« Taktik. Es missen stren­
gere Zwangsmaßnahmen In Aassicht geaomaiea werdea. b  
kurzer Zeit müssea aBe Maßnahmen Nr l a a g f r l s t l g . «

ten. Im großen nnd ganzen gesehen wird nur ein neuer Ruck 
der Konzentration und internationaler Monopolisierung sn ver­
zeichnen seta und ndt diesem Ruck werden weitere Mfllionen 
abgestoßen, die ausgequetscht und ausgemergelt bb aufs 
Mark sich dem Heere anschließen werden das auf dem Rück­
weg In die Barbarei is t  v

Denn das Kapital führt keinen Krieg umsonst gewinnt 
keinen Krieg umsonst und verliert keinen Krieg umsonst Dar 
französische Kapitalismus wird sich schadlos halten, darch 
Einverleibung des Kohtengebfetes ln die französische Wirt­
schaftseinheit Das deutsche Kapital wird die letzten Reste 
der Republik fensteren, und wird bei der Verteilung der Beute 
den AnschlußVhon nicht verpassen. Nur das Proletariat das 
hat bis Jetzt den Krieg umsonst geführt hat sich umsonst von 
seinen Gewerkschaften an die Bourgeoisie verkaufen lassen 
und natürlich, da die Interessen des Proletariats nun einmal 
nicht die Interessen des Kapitals sind, den Krieg verloren.

Die Situation für das deutsche Proletariat ist eindeutig nnd 
Idar: In ganz kurzer Zelt wird sich der Wirtschaftsapparat 
verstopfen. Die Sabotage der deutschen Bourgeoisie als Kampf­
mittel gegen das französische Kapital wird sehr bald fühlbare 
Folgen annehmen. Es wird die Kohle ausMelben. Und es 
wird der Einkauf englischer KoMe nicht möglich sein, wefl 
dte deutsch« Mark testenfalb noch dea Papterw«rt in sich 
trägt Arbeitslosigkeit?«nd als Folge Massenhungertod für alle 
diejenigen, die als Folgendes kapitalistischen Zusaamenbrachs

Produktion su übernehmen! ' /
Dieser Wille, den Kampf um die Produktion mit Ein­

setzung aller Krifte der proletarischen Klasse zu führen, 
kann nur der Erkenntnb entspringen, daB der Kapitalismus 
nie wieder imstande sein kann, die zerstörte Produktion wie­
der aufzubauen, seihst a lt  HBfe dsr Arh«lterschaft aicht Diese 
Erkenntnb bt noch nicht so weit gedrungen innerhalb des 
Proletariats. Die wichtigste Aufgabe der BO. bt es, ta den 
Betrieben (auch bei den Arbeitslosen) fir die Durchdringung 
der ganzen proletarischen Klasse mit der Einsicht ta die 
Kampfnotwendigkeiten za sorgen. Je gewaltsamer die Me­
thoden des Kapi(% stad, die eigene Unfähigkeit der Wieder­
herstellung der Produktion zu verdecken, um seinen Profit 
su retten, desto klarer tritt diese Aufgabe der BO. hervor: 
db Massen des Proletariats auf das einzige Ziel der Klasse 
hinzuweisen, ste fflr den Kampf zu vereinigen und, unter 
Vorangehen des klassenbewußtesten und aktivsten Teiles der 
Klasse, hi den Kampf zu führen. Er bt aufzunehmen, wo sich 

•Gelegenheiten bieten, und hnmer bt zn versuchen, ihn zn 
führen bb zam Entscheidungkampf.

n a h  « s e t z t e  D c a t s c h l a a d  von tterKo hl  « a z u l a h r  
aus dem Rahrgeblet giazHch a b s a s c h a i r e a .  Infolge­
dessen werden aai das besetzte Gebiet zahlreiche Ueber- 
wachuagsschranken errichtet werden, dte ha gedgaelca 
Augenblick a l l e  Tf l r aa  v e r s c h l i e ß e n  aad a l l «  
K o h l e a t r a a s p 9 r t « l a d a s a a b « s t t t s t « D « a t s e h -  
l a nd  v e r h i n d e r n  können, la ehiem so verzweigtea Ge­
biete mit so zahlreichen Ebenbahaflatea bt dae solche Orga­
nisation nicht voa einem Tage zam aaderea las Lebca za 
raten.**

Keine RoßtiuscherkunststÜcke können die Tatsache ver­
schleiern, daß das weitere JDurchhalten“ des deutschen Kapi- 
tab lediglich dem „inneren Feind" gut Das deutsche Kapital 
batte den Krieg bereits verloren, ehe es ihn begonnen. Aber 
das deutsche Kapital führt den Krieg gegen zwei Fronten. 
Zwei Feinde bedrängen den dcytschen Kapitalismus. Die Kata­
strophe diê  immer scUrfere Auswirkungen zeitigt stand ohne-

den „inneren Feind“ erledigen, t  Was es an der äußeren Front 
vielleicht verliert hofft, es s<$ion während des „Stellungs­
krieges“ gewonnen za habea. f  Denn an einem erfolgreichen 
Widerstand glaubt Mate schon kein Mensch mehr, außer denen, 
die eben alles glauben. Der Wirtschaftskrieg bt verloren, und 
über kurz oder lang wird zur .Verständigung“ gemahnt wer­
den. Und der Krieg des Kapitals gegen das deutsche Prole­
tariat wird, wenn das deutsch« Proletariat die Zeichen der 
Zeit nicht erkennt gewonnen sein. Der Dollar wird vielleicht 
auf Hunderttausend stehen. Dm Industriekönige werden durch 
das Steigen ihrer Papiere MiWatden verdient haben. Dte „Er­
füllung“ hn Rahmen des Möglichen beginnt von neuem. Schon 
melden sich neue Anwirter, die auf die Minbtersessei gieren. 
Die bankrotte demokratische Republik wird dann vielleicht 
eine „Arbeiterregierung“ bekommen. Aber das Kapital wird 
Geldgeber, wird Gläubiger sei«. Wer nun glaubt, daß man 
auf der einen Seite „erfüllen“ und auf der anderen Seite 
die Revolution machen kann, der mag dies glauben. Und sollte 
das deutsche Proletariat als Ganzes dies glauben; so mag es 
versuchen. Es wird nicht aam 'zweiten Male vier Jahre lang 
aushalten. Es wird schon beim ersten Versuch, einer zusam­
mengebrochenen Illusion von ndtem nachzujagen, selbst zusam­
menbrechen. Und es wird.vdflfe Tod vor Augen beim .ersten 
Versuch seinen Peinigern za ^elbe zu gelten von neuem er­
leben. daß all Jene, die heute das Proletariat das sich zum 
großen T»n fnr Zwecke mißbrauchen läßt über
alle Berge loben, weiter nicht 4fb^haben, ab höchstens einen 
Schuß Pulver, eine Kugel. I

Denn der Ruin der demokratischen Republik ist eben nicht 
der Ruin des deutschen Kapitels. Das deutsche Kapital wird 
nachdem als eta Tefl des WetyjMPitab kräftige  ̂ denn Je da­
stehen. Es wird fragen, was Ule Ebenbahnen kosten, wenn 
die Republik mit Ihrer „Arbeit^egierung“ „ehrlich“ ndt dem 
französbohen Imperialismus „verhandelt“. Es wird das „Vater-

Die neuen Kohlenpreise
68 MO Mark dte Tamm

Die „Organe der Kohlenwirtschaft“ haben am Freitag die 
durch die „Lohnerhöhungen“ erforderlich gewordenen fnMna 
«rshsrhths— n festgesetzt Der Preb fflr westfälische Fett­
förderkohle ab Zeche eiaschM icb Steuern erhöht sich ab 
I. Februar um 39374 Mark aufl0410 Mark Je Tonne. Dem­
gegenüber stellt sich der Prefcjfür englische Kohle frei Ham­
burg nach dem Stand vom 2& Januar auf 137000 bb 152000 
Mark.

D e u t s c h l a n d s .  — Inhaber Emfl S c h u b e r t ,  CharhUtea 
burg. — Druck: Buch- und Kunstdruckerei Karl B e r g m n a a .  

Berlin S42, Oranienstraße 160.Vom Kriegsschauplatz

und Kommunistische Literatur
Trier, 26. Jaauar. (TU.) Heute vormittag bt es verschie­

dentlich zu ernsten Zwischenfällen gekommen. Zahlreiche Per­
sonen. darunter Frauen und Kinder, stad verwundet worden. 
Die Zahl der Verletzten liBt sich nicht feststellen, da das Be­
treten der Straße mit Lebensgefahr verbunden b t  Dte fran­
zösischen Spahls durchrasen die Stadt und hauen ndt den 
Sibeln auf die friedlichen Passanten ein. Der tigliche Ver­
kehr ruht Die „Trierer Landeszeitung“ bt für drei Tage ver­
boten worden; der Direktor der Zeitung wurde von Marok­
kanern angefallen und verprügelt

ta konterrevolutionirer Passivität von diesen Rettung erwarten 
Eta paar Millionen hartnicklger spielen keine Rolle nnd wer­
den den Lauf der Dinge nicht dadurch indem, daB sie In ge­
werkschaftlicher Hundedemut ihr Leben aushauchen, ohne sich 
Jemals auf ihre Menschenwürde besonnen zu haben. Dte prole­
tarische Revolution steht auf der Tagesordnung und wird sie­
gen. trotz alledem! Mfllionen werden dabei zugrunde gehen. 
Für das deutsche Proletariat bt die Frage nur die. ob es zu 
lebendigen Kämpfern und Trägem der zukünftigen Generation 
gehören will, oder ob es sich begnügen wfll lediglich mit der 
Rolle als Kulturdünger.

•  ’ 
„Wer weiter geht» wird erschossen!“

Die deutsche Bourgeoisie entrüstet sich über den ver­
schärften Belagerungszustand, den die militaristischen Cisaren 
im Ruhrgebiet ver hingt haben. Es bt noch nicht lange her. 
da verkündete dte demokratische Soldateska den deutschen Pro-

Der Londoner Zahlungsplan wieder in 
Kraft

Parte, 26. Januar. (W Ta) Die Reparadonskommbskm hat 
heute nachmittag auf Antrag Barthous und Delacroix die allge-



Konflikt provoziert habe“. Die Kraft des Proletariats reicht 
gerade aus, am die Cunoregierung zum Teufel zu lagen. Natür­
lich durch „Kampf“. Und wir müssen klar aussprechen. 1tieß 
es dann weiter: „Es gibt keine andere Möglichkeit, ab  dte
, Eriüllungspoiltik“ weiterzubetrdben. auf „Kosten der Kapi­
talisten“ natürlich. Die ArbdterreaWrung Muß die Sachwerte 
erfassen, um sie. wörtlich: „dem iraazösbchen ImperblbAMS 
in den Rache« za werfen“! Warum wohl? Daa* das Prole­
tariat aalar ait seinen Kapitalisten mit dem Wdtkapiial aiekt 
in Konflikt gerit. Damit der französische Imperialismus be­
friedigt werde, und so während der „Erfüllung“ das Proletariat 
in Deutschland im „Kampfe“ — dieses feige Proletariat — seine 
Diktatur aufilchte. „Deshalb“. . rief Rut Fischer urit dner

unterstrich dies.) ,rz-\.
Jede ruhige Ueberlegung — angesichts der Tatsache, dafi 

ein solch grober Unfug noch von Arbeitern geduldet wird — 
führt zu dem Schluß: Es scheint für das Proletariat kein
anderes Mittel zu geben, als — die Arbeiterregierung, um 
die Proletarier voo dem Verbrechen zu überzeug«, dafi man 
miUJfun vor hat 'Ein Mensch mit seinen gesunden Sinnen 
natürlich sagt sich: Wer erfüllen will.,der mufi natürlich hübsch 
acht geben, dafi die dazu gehörige Wirtschaft das bt dfe 
kapitalistische Wirtschaft hübsch funktioniert Und die kapita­
listische Wirtschaft mit dem dazu gehörigen Betriebskapftat 
das bt doch das, was man unter Sachwerte verstellt Je 
größer die Summe des zur Verfügung stehenden Kapitab und 
je reibungsloser dieser Wirtschaftsapparat funktioniert Ie inten­
siver die Im liiilM g des Pmtetariati gesteigert werden kamt 
desto mehr wird der französische Imperialismus schmunzeln. 
Und daß wir auch nichts vergessen: „Erfassung der Sach­
werte“. um mit Hilfe der Sachwerte die „Erfüllung*4 zu be­
treiben. Das heißt doch wohl, daß man von der Substanz etwas 
losfeifien und die Substanz (Produktionsmittel oder Kapital) 
verschenken wUL Bb Jetzt ist es Immer so gewesen, dafi, 
wenn die Substanz eine Verminderung erleidet die Zahl der 
Arbeiter natürlich ebenfalb vermindert werden mußte. Von 
wegen auf Kosten der „Kapitalisten“ ist eine üble Phrase. Die 
Arbeiterklasse bekämpft und muß bekämpfen das Kapital ab 
eine iQiiltarhsfWrhn Macht Fehlen noch die „Schieber und 
Wucherer**, aal denea man dauernd herumreitet und die sich — 
ganz richtig — deswegen so breit machen können, wefl das 
Proletariat noch nicht weiß, w o  es anzupacken hat Aber 
selbst wenn die hinwegzuzaubern wiren, und alles so schön 
in Butter wire, wte in den vom „sozialistischen Magistrat" ver­
walteten- stidtbchen tmd Gemeinnützen“ Betrieben, so müßten 
erstens die KPD. ein gaaz anderes „Steuerprogramm“ ent­
stellen, nnd zweitens hätten all dte Proleten, die ab Proleten 
in Schieberlokalen, Hotels den grofien Theatern usw. beschäftigt 
sind, gar keine Arbeit mehr. Diese utopische Vorstellung

Gegen zwei Fronfen
Die Arbeiterschaft hn Ruhrgebiet steht vor einer Aufgabe, 

wie sie schwieriger, kritischer und unerbittlicher kaum ge­
dacht werden kann. Sie steht einfach vor der Frage: Sein 
oder Nichtsein. Die so oft angedrohte und immer wieder hin­
ausgezögerte Besetzung des .Kohlenreviers durch dte Fran­
zosen tet Wirklichkeit geworden. Alle Prophezeihungen, die 
man bezüglich eines solchen Vorgehens Frankreichs getitigt 
hat können Jetzt Ihrer Erfüllung entgegengehen. Und nun 
zeigt es sich erst wie unsagbar schwierig gerade dtese Frage 
zn behandeln b t  Treffen doch swei Momente zusammen, 
die vom Arbeiterstandpunkte aus eigentlich nichts mitein­
ander zu tun haben, die sich aber durch dte augenblicklich 
vorhandene politische Lage bei einer unreifen, oder zumindest 
doch begrifflich unklaren Arbeiterschaft sehr schwierig von­
einander trennen lassen. Auf der einen Seite beschleunigt 
natürlich der französische Militarismus — wie Jeder Mflltarb- 
mus überhaupt— die Auslösung des Klassenkampfgedankens, 
der sich bewufit ln der Form der Abwehrkimpfe aufzeigt. Auf 
der anderen Seite hingegen kommt der herrschenden Bour­
geobie dieser Abwehrkampf als Werkzeug ffir ihre Pline 
gegenüber dem französischen Konkurrenten sehr zugute. Es

Damt sprach als Vertreter des 
Oberst v. Xylander, der seiner

Es kam der 1. Mai 1916, dte erste Demonstration wihrend 
des Krieges. Es War der Tag, da Karl Liebknecht mit seinem 
Mut. den Nichtigen des Tages sein: Nieder dte Regierung! 
Nieder der Krieg! entgegenrfef. Es war der Tag auf den die 
Bourgeobie gelauert hatte. Et war Ihr so furchtbar geworden, 
der eine Mann im Reichstag der In Zwischenrufen schirfste 
Kritik übte, der Mann, der In kleinen Anfragen immer wieder 
dte Zange ansetzte, der sich nicht schrecken lieft, war er gleich 
verfolgt, verlästert, nicht mn: Im Reichstage, selbst in der 
eigenen Fraktion, wo er befbMntpft wird ab „Schuft“ and

Und Karl Liebknecht unermüdlich tätig In der Agitation, 
von Versammlung zu Versammlung, von Demonstration zu 
Demonstration, keine Ruhe bei Tag und bei Nacht Die „Rote 
Fahne“ erscheint, und beide. Karl Liebknecht und Rosa Luxem­
burg, dte eifrigsten Mitarbeiter. — Dte Revolution zieht weiter 
Ihre Straße, die Strafie, die gesäumt bt von MeÜenSMnea; 
und jene Meilensteine sind die Leichenhügel. Lelchenhigd, dfe 
die Bourgeoisie aufwirft dte aufgehäuft worden sind mn 
6. Dezember W ft am 23. Dezember, in der Spartaknawoche 
des Januar tmd M rs 1919 nnd so weiter bb heute, dte aber 
nur noch solange von der Bourgeobie aufgehäuft u erden kön­
nen. solange das Proletariat sich dies getallen läßt. Die besten - 
Kräfte sind zum Opfer gefallen, das Proletariat wird kurz 
über bng aus der Lethargie ta der es sielt hente befindet 
heraus müssen und ein: Halt! gebieten müsse .1 , dies wird 
es aber nur können, wenn es sich von allen'Hiusfmen frei 
macht und den Kampf ernstlich aufnimmt unter den Parolen, 
fflr die Karl Liebknecht Und Rosa Luxemburg und die vielen 
anderen des Jaanar 1919 ihr Leben gelassen haben und denen 
wir hente gedenken, nimllch: das Ziet der proletarischen
Revolution bt nur die Errichtung der Diktatur drs Proletariats.

mehr 
die europäische 
gesunde 
stark

gewinnt ohne weiteres, so ab ob das ganz selbstverständlich 
wire, den Anschein, dafi dte Ausstinde, die anlifilich der Ver-

Kart Liebknechts
Leben und Wirken
(SchlufiJ ftj}' J : .

Damals erfolgte gegen diese Arbeit dieses Part ei Vorstandes

Karl Lieb- 
Rosa

egirtnt das Wirken lener 
theoretisch führend n n d Hweg-

- J P * ---- ------- - „Sozialreform . oder Revolution“,
„Massenstreik, Partei und Gewerkschaften“. .Programmrede 
auf dem Gründungsparteitage der KPD. Dezember 1918“, „Dte 
Krise der Sozialdemokratie (Juuius)“, „Die Akkumulation des 
Kapitals Kari Liebknecht: „Militarismus und Antimflitari*.

SS“
Nachlaß*. (Vertag Aktion), „Die Bewegungsgesetze der 
schaftl Ich en Entwickhupg“ (Verlag Kurt Wolft München,

‘ ̂ rtakusbrtefc“V(v \v V B ^ S . * Z ^ 7 ^ K lr t lJ d ü -
knecht und Rosa Luxemburg“ mit den letzten Artikeln ans 
der „Roten Fahne**.-------------------

Ein Teil dieser Schriften sind in unserer Buchhandlung. 
Landsbertfi» frraße, noch vorrätig zu mäßigen Preisen.

, ’r r Rundschau ÜS ' 
Der Parteitag der KPD.

. Es wird, 
vorher fei 
schlossen.
schaffen. Das bt in 
die KPD. ab Sektion
Rußland notw endige P _________ ______  ___
das Rußland von 1917 wire. so wire dies natürlich 
Dann Würde es sich um die Revolution handeln. Dn 
Rußland von heute geradewegs Im kapitalbtbchen Fi 
schwimmt und die Sektionen Rußlands eben

II f e
ü b e rg e e l s

„__________________ _ _ _ F r a n k r e i c h
Vjerhaadlangea V o r s c h l ä g e n ,  sie wird a l lea  
u a d  nhrllch das Mafi dessea n e n n e n ,  was das
t o b  d e a  S c h  a l d e a  i e l a e r  B o a r g e o l s l e  b e l a s t e t e  
a r h e l t e a d e  V o l k  g - a h l e a  k a n n . “

Geschmackloser- oder dummerweise beißt e s- ein paar 
Zeilen vorher:

JEs wird keinen Frieden geben, cs wird keine Ruhe, es 
wird kein menschliches Leben geben, bb dte Arbeiterklasse, 
wenigstens in ganz Europa, die Bourgeoisie nicht besiegt der 
Diktatur der Bourgeobie nicht Ae Diktatur des Proletariats 
entgegenstcllt, bb es Europa nicht verwandelt ln eine Föde­
ration der Riterepubliken, die gemeinsam .die Ruinen des 
alten Krieges aufriumen und den Wiederaufbau der vom 
Kapitalismus in Stücke geschlagenen Wdt beginnt!**

Es fehlt natürlich nicht an den übrigen Phrasen von der 
„Abwälzung der Lasten auf die Bourgeobie“. Ohne Revolu­
tion natürlich, dentt dazu „bt das deutsche Proletariat noch 
zu schwach“. Es langte eben gerade für eine „Arbdterregie- 
rung“, die wiederum nicht ohne „rücksichtslosen Kampf“ ent­
stehen kamt — genug der Konfusion.

Natürlich mußte der „Abwehrbloek“ wieder herhalten. Ganz 
.zufällig“ schickte dte russische Regtenmg zur Propaganda da­
für 160 6H ColdrubeL Man nimmt ebèn an, daß die deutschen 
Arbdter dumm genug sind, an ein solches Mirchen, daß die 
„roteif Gewerkschaften**, dte bei den Antttnarbeitern nur ein 
paar Groschen übrig hatten, wirklich die Geldgeber sind.

Diejenigen Proletarier, die In ihrer Einfiltigkeit noch etwas 
von dieser Partd erwarteten, dürften wohl kuriert sein. Umso 
größer bt der Erfolg der russischen Außenpolitik, die eben mit 
dem retolutioniren Kampf des Proletariats so vid und so 
wenig m  tun hat ab die Ebert-ScheMemann-Regterung mit 
der proletarischen Revolution." ' * J-

a t
G e n o s s e n  e i n e s  
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Wirtschaft *
Der Konkurrenzkampf

Engländ—Amerika
""7^  Nr. 7 der JKAZ.“ brachten wir ehe Rede, die der Prft-

dwlfle auf den, W el^ rk t*  geboten hat Was S T s S  f ï ï  
vier Jahren voraussazten und bewiesen, beginnt letzt auch bei 

> wfrtsckaftstheoretlscli g Ä «  
Köpfen der Bourgeoisie zu dämmern. Dr. Guggenbelmer er­
kennt daB die deutsche Industrie, trotz der Kulilöhne und des 
Raubbaues, den die deutsche Arbeiterschaft mit IhrS !S b e l£ | 
kraft treibt auf dem Weltmarkt nicht mehr konkurrenzfähig Ist 
Dafi die deutschen Waren ta  Auslande schop bis zu 50 Prozent

HL* 5 u**en,!«bner eine weitere 
..Arbeitsroehrung und Drflckunx der Lebenshaltung der Ar-1

^ awoh> « A^ jt»^s,*k*it und Jürchter- 
Ä S *  r ^ ntdv.nder. Ernähren* voraussieht bt  rewlß kapitalistisch. Dadurch gesteht aber wieder ein fahren-

äschen KaCita lS £ i? e ln .en êtt,,I1*slose,l B*"krott des eöro- 
. . .  yährend der Kapttaüsnms der a lt«  Weh auf dem euro-1

mokraten haben also gar keine l

.^Freiheit" , und der deutsche „Fri 
derselbe wie der französische, ist 
über das Proletariat vDie natic
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